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Vorwort
Ergun Dost, 1. Vorsitzender äußert 

sich zur Aufstellung des neuen Bür-
germeisterkandidaten wie folgt: „Wir 
sind sehr froh darüber, Detlef Wiese 
als Kandidaten aufstellen zu dürfen. 
Er wurde einstimmig von den Mitglie-
dern gewählt. Ihn als wahres Multi-Ta-
lent bei uns zu haben macht uns allen 
viel Freude. Er bringt viele verschie-
dene Kompetenzen mit, insbesondere 
die Moderation von Teams, er begeis-
tert und holt mit Kompetenz in ver-
schiedenen Fachgebieten 
Höchstleistungen aus den Team-Mit-
gliedern. Expertenwissen holt er sich 
von Experten oder arbeitet sich zügig 
ein. Mit seinem technischen Back-
ground und der Fachkenntnis bei den  
Finanzen ist er ebenso eine Bereiche-
rung wie in seiner Eigenschaft als 
Sportsmann oder Musiker. Mit ihm 
würde Haimhausen eine erstklassige 
Besetzung als Bürgermeister bekom-
men.“ 	 ed

INTERVIEW
Frage: Herr Wiese, welche Motivati-

on treibt Sie an, in Haimhausen für 
das Amt des Bürgermeisters zu kandi-
dieren?

Wiese: Ich bin 2005 als alleinerzie-
hender Vater hier nach Haimhausen 

gekommen. Dabei sind mir die Men-
schen und der Ort sehr ans Herz ge-
wachsen. Ich habe mich schnell 
vertraut gemacht und sozialisiert, ich 
fühle mich hier einfach wohl. In Haim-
hausen gibt es in vielen Bereichen ein 
großes Potential und dies gilt es zu 
nutzen. Ich möchte mich aktiv um 
sichtbare Verbesserungen in den Be-
reichen Ortsentwicklung, ÖPNV, Um-
welt und auch soziale Themen 
kümmern - ich möchte diese Themen 
anpacken - Verantwortung überneh-
men - Handeln.  

Frage: Herr Wiese, was genau wür-
den Sie als Bürgermeister denn an-
ders machen?

Wiese: Wir haben eine sehr gute 
Gemeindeverwaltung, die für Stabili-
tät steht und sich um guten Bürgerser-
vice kümmert. Dies darf sehr gerne so 
bleiben. Auf der anderen Seite sehe 
ich beim Gemeinderat und Bürger-
meister die Pflicht zu gestalten, sämt-
liche Themen der Gemeinde pro-aktiv 
anzugehen. Lösungen für größere 
Herausforderungen zu finden bedarf 
oft Kreativität und kompetenter Bera-
tung. So bin ich als Unternehmer stets 
vorgegangen und bin zu sehr guten 
Erfolgen gekommen. Und auch in der 
Kommunalpolitik lassen sich die meis-
ten Angelegenheiten gestalten, man 

muss nicht war-
ten, sondern das Heft 
des Handelns in die Hand nehmen. 
Ich höre oft bei Diskussionen, das gin-
ge nicht und dies schon gar nicht, so 
etwas deckt sich nicht mit meiner Vor-
gehensweise. Bleibe ich ausschließ-
lich in der Deckung bekomme ich 
irgendwann ein Tor und verliere, lieber 
aktiv sein und etwas unternehmen, 
ggf. auch gegen Widerstände, die gibt 
es immer, dies ist doch ganz normal 
und zu erwarten. Etwas zu unterneh-
men beinhaltet natürlich auch immer 
ein Risiko, doch dies gilt es in ange-
messener Form anzunehmen.

Frage: Zum Thema Unternehmen, 
Herr Wiese, was genau für Unterneh-
men haben Sie denn aufgebaut und 
geleitet und wie gehen Sie damit im 
Falle einer Wahl um?

Wiese: Ich habe nach meiner For-
schungsarbeit in München beim Insti-
tut für Rundfunktechnik auf dem 
Gelände des Bayerischen Fernse-
hens Firmen im Bereich der Tonüber-
tragungstechnik gegründet und 
erfolgreich am Weltmarkt platziert. Es 
handelt sich um einen technologisch 
umringten spannenden Nischen-
markt. Dies hat mich bis heute unab-
hängig gemacht, was mir auch den 
nötigen Spielraum beim Handeln gibt 
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und ich mich auch nicht in Abhängig-
keiten begeben muss. 

In den aktuellen Unternehmen sind 
Spitzenpartner tätig, die im hoffentli-
chen Fall der Wahl meine Aufgaben 
übernehmen. Ich bin in den letzten 
Jahren mehr zum Entrepeneur, also 
Gründer geworden.

Ich kenne die Einarbeitung in neue 
Themen, die Erarbeitung von Strate-
gien verknüpft mit Absatz- und Fi-
nanzplanung sehr gut. Gespiegelt auf 
eine Gemeinde Haimhausen heißt 
dies:

- Dialog mit BürgerInnen

- Konstruktive Arbeit im Gemeinderat

- Transparente Informationspolitik

- Neue Einnahmequellen erschliessen

Frage: Glauben Sie nicht, dass eine 
Gemeinde etwas anderes ist als ein 
Unternehmen und dass dort vlt. Stei-
ne im Weg liegen, auch vorgegebene 
Strukturen?

Wiese: Selbstverständlich gibt es 
hier Unterschiede, doch hinsichtlich 
Motivation und Möglichkeiten gibt es 
viele Parallelen. Es braucht auch nie-
mand befürchten, ich würde alles 

„umkrempeln“. Nein, ich denke in der 
Gemeinde gehen alle gewissenhaft 
ihren Aufgaben nach. Mir geht es eher 
um Ausrichtung, wo wollen wir hin, 
was sind die Ziele. Entscheidend ist, 
dass der Bürgermeister die Potentiale 
erkennt und die Weichen für eine mo-
derne und gute Zukunft des Ortes 
stellt. Im Einklang mit der Bevölke-
rung, sie mitnimmt und offene Ohren 
für die Stimmen der Bürger hat. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass ein direkt 
an München angrenzender Ort nicht 
zum Schlaf-Trabanten wird. Dies ist 
zu vermeiden. Und dabei geht es um 
fraktions-übergreifende Zusammen-
arbeit. Wir brauchen Infrastuktur und 
nicht immer mehr schließende Ge-
schäfte.

Frage: Sind Sie ein Leader, führen 
Sie?

Wiese: Ja, schon immer, als Man-
schaftskapitän, Bandleader, dann 
auch im Studium und bei den Unter-
nehmen, doch stets mit größtem Res-
pekt allen anderen gegenüber und in 
einem sehr freundschaftlichen und 
kollegialen Stil. Ich mag Harmonie, 
bin kein Ellenbogentyp, kann aber 
auch mal zur Sache gehen, wenn es 
notwendig ist, und vertrete 100% mei-
nen Standpunkt.

Frage: Was hat Ihnen bislang an 
Haimhausen nicht gefallen?

Wiese: In Haimhausen gefällt es 
mir sehr gut, deshalb bin ich vor etwa 
14 Jahren hier hingezogen. Meine 
beiden Kinder haben sich auch sehr 
wohl gefühlt. Jetzt studieren bzw. pro-
movieren sie, was mir auch mehr Zeit 
gibt, mich um den Ort zu kümmern. In 
der Funktion des Bürgermeisters geht 
es nicht ums Gefallen, sondern darum 
einen Ort im Interesse der Bürgerin-
nen und Bürger weiterzuentwickeln - 
vielleicht muss man da auch mal 
unbequem sein. Was wollen die Bür-
gerinnen und Bürger, wo kann man 
Fortschritte erzielen, wie wird eine Inf-
rastruktur nachhaltig für die nächsten 
Jahrzehnte gesichert, bzw. vorberei-
tet, woher kommen Einnahmen, mit 
denen Projekte, die gebraucht werden 
finanziert werden können?

Frage: Können Sie hier mal etwas 
konkreter werden?

Wiese: Selbstverständlich. Lassen 
Sie mich es an einem konkreten Bei-
spiel festmachen. Wir von der Bürger-
stimme hatten in 2018 mit der 
Hochschule der Wissenschaften eine 
Projekt zum Erstellen von Schatzkar-
ten, d.h. welche Ort in Haimhausen 
sind etwas Besonderes, ob kulturell 

Detlef Wiese bei einem Gespräch innerhalb der Bürgerstimme zur Ortsplanentwicklung



oder sozial, wo kann etwas entstehen, 
weil es vlt. vor 200 Jahren dort mal 
wichtig war, oder weil sich dort Bürge-
rinnen und Bürger gut treffen können. 
Die insgesamt 6 äußerst hochqualita-
tiven Schatzkarten der Studentinnen 
und Studenten wurden morgens im 
Rathaus vorgestellt, und wurden lei-
der zur Gemeinderatssitzung am 
Abend wieder abgehängt, der Bürger-
meister wollte nicht, dass sie dort ge-
sehen werden. 

Mit einem solchen Vorgehen unter-
bindet man den Fortschritt und die 
Möglichkeit über Projekte zu diskutie-
ren. 

Es fehlt ein Plan zur Ortsentwick-
lung, dessen Erstellung ich mir als ei-
nen der ersten Punkte vornehmen 
werde, natürlich mit kompetenten 
Partner, z.B. einer Hochschule. Und 
gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern. Wir brauchen eine klare Vor-
stellung wie sich Haimhausen entwi-
ckeln kann. Insbesondere bei den 
Themen Ortskern mit den mehr oder 
weniger brachliegenden Bereichen 
Mühlbach, Brauerei, schliessendem 
Supermarkt, dann eine bessere An-
bindung an München und Dachau mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln, sowie ei-
nen Beitrag zum Klimaschutz auf 
kommunaler Ebene. Was können wir 

konkret umsetzen und auch beispiel-
haft für andere kommunizieren.

Frage: Ist dies nicht alles zu lang-
fristig?

Wiese: Ortsplanung ist per se lang-
fristig. Klimaschutz auch. Die letzten 
30 Jahre mit CSU Bürgermeistern und 
CSU Mehrheiten im Gemeinderat 
wurde hier in Haimhausen viel ver-
säumt, jetzt muss man sich schon ein 
bisschen Zeit nehmen um auch ge-
meinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern einen Plan zu entwickeln, der 
Stück für Stück in den nächsten Jah-
ren und darüber hinaus umgesetzt 
werden kann. So ein Plan ist zielfüh-
rend, kann sich andererseits natürlich 
je nach wechselnden Anforderungen 
und Bedingungen auch noch mal än-
dern.

Frage: Herr Wiese, was steht noch 
an?

Wiese: Mir ist einerseits sehr wich-
tig pro-aktiv zu sein, also von der Ge-
meinde aus heraus zu agieren und 
nicht zu warten bis es von außen her-
angetragen wird. Darüberhinaus wün-
sche ich mir eine insgesamt viel 
transparentere Kommunikation und 
werde diese vorleben. Dies darf heut-
zutage einfach erwartet werden, denn 

Absprachen im Hinterzimmer gehören 
für mich der Vergangenheit an.

Frage: Zuletzt gab es im Gemein-
derat immer wieder Unstimmigkeiten, 
einer hat sogar ihre Gruppierung ver-
lassen, wie würden sie damit umge-
hen?

Wiese: Reisende darf man nicht 
aufhalten. Eine meiner Stärken ist die 
Führung und Moderation von Teams. 
Ich sehe überhaupt kein Hindernis ei-
nen 20-köpfigen Gemeinderat zu kon-
struktiver und fruchtbarer Arbeit zu 
moderieren. Dazu braucht es Füh-
rungserfahrung. Ich freue mich sehr 
auf den Austausch mit den verschie-
denen Fraktionen, die Ideen einbrin-
gen und die man offen diskutieren 
wird.

Frage: Herr Wiese, wir danken Ih-
nen für das interessante Gespräch.

LEBENSLAUF
Der zweifache Vater wurde 1963 in 

Hückeswagen im Bergischen Land, 
NRW geboren. Während er von seiner 
Mutter das soziale Engagement und 
Managementfähigkeiten in die Wiege 
gelegt bekam, erhielt er von seinem 
Vater das technische Talent und ein 
gutes Stück Gelassenheit.

Detlef Wiese: 

„Meine Entscheidung, mich als Kandidat für das Amt des Bürgermeisters in 
Haimhausen aufstellen zu lassen, hat mehrere Gründe. Ganz vorne steht, dass 
ich mich hier sehr wohl fühle. Meine Kinder sind hier groß geworden, ich wohne 
seit 14 Jahren hier und kenne viele Leute, der Ort interessiert mich. Darüberhi-
naus gibt es in Haimhausen ein großes Potential in vielen Bereichen zu gestal-
te: dies ist meine Stärke. Die generell stabilen und sicheren Verhältnisse gilt es 
zu erhalten und weiter zu verbessern, so z.B beim oft zu schnellen Verkehr, den 
schmalen Gehwegen und dem chaotischen Parken im Ort. 

Gemeinsam mit vielen engagierten Haimhausern, konnte ich zwischen 2015 
und 2018 mit dem Aufbau des Asyl-Helferkreises beweisen, stabile Strukturen 
aufbauen zu können und zu den Haimhausern über das Gemeindeblatt transpa-
rent kommunizieren. Trotz sehr vieler Herausforderungen, bei der der Helfer-
kreis stets auch auf die Unterstützung des JUZ setzen konnte, waren die 
typischen Probleme kaum sichtbar. 

Dass Haimhausen mit der Nähe zu München in den letzten Jahren rasant gewachsen ist, bedeutet, dass wir hier dieses 
Wachstum stärker in unsere eigene Hand nehmen müssen, wir brauchen einen Plan zur Ortsentwicklung. Ich würde im 
Amt des Bürgermeisters den Austausch mit den Bürgern zu wichtigen Themen stärken, mehr Transparenz an den Tag 
legen und auch einen konstruktiven Dialog im Gemeinderat kultivieren. Das kann ich und bin dazu bereit. Die Finanzen 
einer Gemeinde sind von großer Bedeutung. Wir benötigen dringend Einnahmen, die strukturell und inhaltlich zum Ort 
passen sollen. Dazu braucht es wohl überlegte Entscheidungen. Es ist sehr schön hier, lasst uns unseren Ort gemeinsam 
lebenswert gestalten und liebenswert erhalten.“



Seine Kindheit und Jugend war von 
Sport und Musik geprägt. Er erlernte 
Klavier, Jazz-Orgel, Kirchenorgel, 
Saxophon und Klarinette und spielte 
bereits ab 14 in Bigband, Blasorches-
ter, Pop/Rock-Bands. Er komponierte 
und schrieb Arrangements. Beim 
Sport wurde der Handball seine Lei-
denschaft, dem er zuletzt beim TSV 
Dachau nachging. Nach seinem Abi-
tur 1982 verbrachte er die Wehrpflicht-
zeit im Heeresmusikkorps 7 
Düsseldorf und studierte danach am 
selben Ort Ton- und Bildtechnik, ein 
Doppelstudium der Nachrichtentech-
nik und Musik.

Mit dem Abschluß Dipl.-Ing. (FH) 
zog er nach Bayern um am Institut für 
Rundfunktechnik auf dem Gelände 
des Bayerischen Fernsehens in Frei-
mann als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter ab 1988 an MPEG Audio (mp2, 
mp3) zu forschen und mit seinen Er-
findungen maßgebliche Beiträge zu 
leisten. 

Er ist an über 30 Patenten im Audio- 
bereich beteiligt. 1992 gründete er 
dann mit 29 Jahren sein erstes Unter-
nehmen und ist bis heute selbststän-
dig im Bereich Medientechnik und 
Kommunikation. 

Der Schwerpunkt seiner Kunden 
sind Radio- und Fernsehstationen. Im 
März 2020 wird sein erstes Sin-
ger-Songwriter-Musikalbum mit aus-
schließlich eigenen Songs in 
deutscher und englischer Sprache he-
rauskommen. 

Er kam 2005 als alleinerziehender 
Vater mit seinen Kindern nach Haim-

hausen und hat seit Ende 2015 den 
Asyl-Helferkreis Haimhausen mit auf-
gebaut.

PUNKTEPLAN
1. Beteiligung der Bürgerinnen 
und Bürger

Ich werde die Menschen viel stärker 
beteiligen, indem ich sie sehr gut in-
formieren und bei wichtigen Themen 
zur Diskussion einladen werde. Ich 
werde im Gemeinderat eine neue Ge-
sprächsbereitschaft kultivieren, um 
bessere Ergebnisse für unseren Ort 
zu generieren. Z.B. werden in den öf-
fentlichen Gemeinderatssitzungen die 
Besucher Informationen zu den ein-
zelnen Punkten über die Displays an-
gezeigt bekommen.

Bei bedeutsameren Themen wird es 
Treffpunkte geben, Beiträge können 
mit mir auch online oder klassisch 
schriftlich eingereicht werden. Trans-
parenz steht im Vordergrund.

Mir ist es auch wichtig, dass wir ein 
Ort sind: Altbürger, Neubürger, BIS 
Gemeinschaft. Gerade bei unserer in-
ternationalen Schule gibt es ein gros-
ses Potential für Kooperationen und 
Synergien. Ich bin für die Bürgerinnen 
und Bürger erreichbar, meine Telefon-
nummer und Email-Adresse lauten:
0157 / 31086181
bgm2020-w iese@buergers t im-
me-haimhausen.de

2. Generationenprojekte und 
Sicherheit

Ich werde die Familien-, Kinder-, Ju-
gend- und Seniorenarbeit intensivie-
ren und auf generationsübergreifende 

Projekte ausweiten. Z.B. Plätze schaf-
fen an denen man sich trifft und Ver-
anstaltungen für gemeinsame 
Aktivitäten stattfinden können.

Im Rahmen der Ortsentwicklung 
muss auch bezahlbarer Wohnraum 
entstehen, der Angebote für alle Ge-
nerationen umfasst. 

Für mich ist die Verkehrssicherheit 
von großer Bedeutung. Ein sehr wich-
tiges Thema für ältere Menschen und 
Familien mit Kindern. In Haimhausen 
und zwischen den Ortschaften, sowie 
auf Nebenwegen wird viel zu schnell 
Auto gefahren und sehr gefährlich ge-
parkt. Die Fußwege sind oft zu sch-
mal. — Dies möchte ich möglichst 
ohne Belastung der Bürger verbes-
sern. Die im Bereich Migration und In-
tegration von Flüchtlingen vorbildliche 
Arbeit des örtlichen Helferkreises, der 
unter anderem mit mir aufgebaut wur-
de, soll fortgeführt werden.

3. Ortsentwicklung 
Die Einwohnerzahl Haimhausens ist 

in den letzten Jahren gewachsen. Vie-
le sagen „Die dörfliche Struktur muss 
erhalten bleiben!“ Andere wiederum: 
„es ist nicht mehr schön“. Auch will 
niemand, dass Haimhausen  zur 
Schlafstadt mutiert und wir irgend-
wann gar keine Geschäfte / Infrastruk-
tur mehr haben. Die Anzahl der 
Geschäfte in Haimhausen ist rückläu-
fig.

Als eine meiner ersten großen Maß-
nahmen wird innerhalb der ersten 6 
Monate ein städtebaulicher Wettbe-
werb ausgeschrieben. Es geht um die 
Vision Haimhausen 2030 - unser Dorf 
hat eine Zukunft - wir gestalten! In 
dem Zusammenhang stehen Themen 
wie Ortskern, Naturschutz, Naherho-
lung, ÖPNV (Bus, Ruf-Taxi) und mehr. 
Die Ergebnisse werden nach Ablauf 
des Wettbewerbs allen Bürgerinnen 
und Bürgern vorgestellt und mit ihnen 
diskutiert werden. Die weiteren Orts-
vergrößerungen werden sich dann an 
diesem Plan orientieren. Dies werde 
ich alles öffentlich und transparent 
kommunizieren.

Viele Bauherren in Haimhausen lei-
den unter dem Dachauer Baustil, der 
den bauenden Familien in vielen Be-
reichen aufgezwungen wird. Ich wer-
de mich dafür einsetzen, hier eine 
Lockerung zu erreichen.

Transparente Beteiligung der BürgerInnen 	 sofort!

Erhalt dörflicher Struktur mit aktiver Ortsentwicklung 	 sofort!

Konkrete Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs 	 sofort!

Förderung örtlicher Vereine und Kultur 	 sofort!

Aufbau sozialer Familien-/Generationenprojekte 	 mittelfristig

Kommunaler Beitrag zum Klimaschutz 	 mittelfristig

Aufbau eines Gewerbegebiets zur finanziellen Stärkung 	 mittelfristig

ü

ü

ü

ü

ü

ü

ü
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4. ÖPNV-Versorgung für alle 
Ortsteile Haimhausens

Unsere Haimhauser Anbindung an 
Dachau und München muss mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln besser 
werden. Dies ist ganz wichtig für un-
sere Pendler und Familien, und es ist 
auch ein entscheidender Wettbe-
werbsvorteil z.B. für die Ansiedlung 
von modernen Unternehmen. Von da-
her möchte ich eine zeitnahe und 
spürbare Verbesserung erreichen. 
Konkret geht es mir um eine bessere 
Taktung, also mehr Fahrten und Sam-
mel-Ruf-Taxen für die Randzeiten. 
Wir brauchen einen echten 20-Minu-
ten-Takt.

5. Beitrag zum Klimaschutz:
Ich werde mich dafür einsetzen, 

dass wir bei allen anstehenden Pro-
jekten den Klimaschutz und die Nach-
haltigkeit in den Vordergrund stellen, 
ob bei Beschaffung, Investitionen, 
Aufträgen, Planungen. Auch beim Be-
zug von Energie für gemeindliche 
Zwecke.

6. Einnahmen generieren, 
indem wir ein Gewerbegebiet aus-

schreiben und gestalten, um kontrol-
liert zu wachsen und unsere 
Anforderungen in der Infrastruktur er-
füllen können. Welche Gewerbe wir 
ansiedeln und wie dies aussehen soll, 
soll als Folgeprojekt zur Ortsentwick-
lung umgesetzt werden.

7. Örtliche Vereine, Kultur und 
Jugendarbeit fördern, 

indem wir Vereine bestmöglichst un-
terstützen, ihre Anforderungen verste-
hen und helfen ihre Wünsche 
umzusetzen. Langfristig möchte ich 
Synergien herstellen, z.B. durch neue 
gemeinsam zu nutzende Räumlich-
keiten, die auch einen Auftrittsort be-
inhalten.

Sonja Rummel
Die in Würzburg aufgewachsene, 

48-jährige Fränkin ist seit 1999 eine 
Zugroaste in Haimhausen, verheiratet 
und Mutter von 2 Töchtern (14 und 8 
Jahre). Als Controllerin in der Finanz-
abteilung des Bayerischen Rundfunks 
und als langjährige Elternbeiratsvor-
sitzende von Kindergarten und Pfarr-
kindergarten, schafft sie beste 
Voraussetzungen für eine Kandidatur 

im Gemeinderat. Sie sagt: „Als Mutter 
zweier noch schulpflichtiger Kinder  
 
würde ich gerne neue Aspekte in Sa- 
chen Familienfreundlichkeit und Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie ein-
bringen. 

Dazu gehören Betreuungsmöglich-
keiten, Angebote für Jugendliche und 
Verbesserung des öffentlichen Nah-
verkehrs. 

Mein Steckenpferd dabei ist verbes-
serte Kommunikation und Austausch 
mit den jeweiligen Interessengemein-
schaften. Neue Themenfelder zu ent-
decken, sich in die vielfältigen 
Aufgabengebiete des Gemeinderates 
einzuarbeiten und Zukunft aktiv mitzu-
gestalten sind für mich spannende 
Herausforderungen, für die ich mich 
gerne engagiere.

Alfred Necker
Der 47-jährige Ottershauser ist bei 

uns aufgewachsen, mit kurzen Abste-
chern in Unterschleissheim und South 
Carolina, USA. Er ist verheiratet und 
hat zwei Kinder, einen Sohn mit 22 
und eine Tochter mit 10. Mit seinem 
Job als Entwicklungsingenieur bei 
BMW AG und seiner Leidenschaft für 
Oldtimer, jede Art von Handwerk und 
vieles mehr, hat er beste Vorrausset-
zungen für eine Kandidatur beim Ge-
meinderat. 

Er äußert sich selbst: „Die Bürger-
stimme verkörpert Werte und Über-
zeugungen, die mit meinen 
persönlichen optimal zusammen pas-

sen. Offenheit gegenüber Verände-
rungen und Transparenz haben bei 
mir einen hohen Stellenwert und in 
meiner Vorstellung bezieht moderne 
und gelebte Demokratie die Bürger 
nicht nur alle 6 Jahre an der Wahlurne 
mit ein. 

Eine maßvolle aber bedarfsgerech-
te Ortsentwicklung für Haimhausen 
sowie die Schaffung dringend notwen-
diger Naherholungsmöglichkeiten bil-
den bei mir Schwerpunkte.“

Monika Rank

Sie ist verheiratet, hat zwei Kinder, 
und arbeitet als gelernte Bankkauffrau 
derzeit in einem Sekretariat. 

Monika ist vielen bereits bekannt für 
ihr Engagement im Bereichen Um-
weltschutz und Asyl/Integration der 
neuen Bürgerinnen und Bürger und 

Sonja Rummel

Alfred Necker

Monika Rank
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möchte dies durch ihre Kandidatur 
noch ausbauen. 

Sie äußert sich weiter: „Zur Bürger-
stimme bin ich gegangen, da wir uns 
hier ausschließlich auf die Sachthe-
men konzentrieren können und auf 
keine Parteizwänge Rücksicht neh-
men müssen. Dadurch werden die 
Diskussionen offener, spannender 
und interessanter. Zum Wohle des Or-
tes. 

Im Bereich Klimaschutz möchte ich 
einen Schwerpunkt bei erneuerbaren 
Energien sehen, ob Wind, Sonne, 
Geothermie und Energie aus Abfällen. 
Hier können Maßnahmen, insbeson-
dere bei Neubaugebieten geschaffen 
werden, z.B: durch ein Blockheizkraft-
werk. 

Wenn dies entsprechend gefördert 
wird kann ein Großteil des Stroms in 
der Region erzeugt werden. Sehr ge-
spannt bin ich auch auf einen sachli-
chen und konstruktiven Austausch mit 
den anderen Parteien.“ 

Ingrid Eberl
Die 41-jährige gebürtige Wes-

terndorferin hat zwei kleine Kinder 
und ist jetzt wohnhaft in Haimhausen. 
Sie ist eine ausgebildete Bankkauf-
frau und Betriebswirtin, die jetzt als 
Bilanzbuchhalterin im Bereich Kon-
zernrechnungslegung arbeitet. Ihre 
Hobbys sind Familie, Garten und 
Sport. 

Für die Gemeindepolitik sieht sie 
folgende  Schwerpunkt bei sich ange-
siedelt: „Aufgrund meiner eigenen Er-
fahrungen sehe ich mein Engagement 
in den Bereichen rund um Kinder und 
Familie, hier ist einiges Potential zur 
Entfaltung. Darüberhinaus ist mir ein 
gesundes Wachstum und eine positi-
ve Entwicklung der Gemeinde Haim-
hausen wichtig. 

Aufgrund meines beruflichen Back-
grounds im Bereich der Finanzen, 
werde ich diese Erfahrungen mit ein-
bringen und möchte hier entsprechen-
de Beiträge liefern.

Seien Sie gespannt auf unseren 
nächsten Flyer!  

Wir haben interessante Themen 
und Personen, die wir Ihnen vor-
stellen möchten...

Besuchen Sie uns im Netz: 
www.buergerstimme-haimhausen.de

Autorenkürzel

dw	 Detlef Wiese		  ed	 Ergun Dost
pk	 Peter Korff		  rs	 Renate Schrell
sr	 Sonja Rummel

Termine:

Bitte halten Sie samstags Ausschau nach dem Infostand der Bürgerstimme. Wir sind mal bei der Bäckerei Mayerbacher, 
Metzgerei Krusche oder Bäckerei Polz.

Im Februar gehen wir auch in die anderen Ortsteile:

„Die Bürgerstimme stellt sich den Fragen der Bürgerinnen und Bürger“

Bürgermeisterkandidat Wiese und Gemeinderatskandidaten stellen sich vor und beantworten Fragen, 
Getränke sind gratis

Sonntag, 02.02.2020		  11:00 Uhr 		  Inhauser Moos (Bella Calabria)
					     für alle aus Inhausen und Inhauser Moos
		  13:00 Uhr 		  Amperpettenbach (Olive Garden Grill)
					     für alle aus Amperpettenbach, Westerndorf, Oberndorf

Sonntag, 23.02. 2020		  11:00 Uhr 		  Amperpettenbach  (Olive Garden Grill)
					     für alle aus Amperpettenbach, Westerndorf, Oberndorf	
		  13:00 Uhr 		  Inhauser Moos  (Bella Calabria)
					     für alle aus Inhausen und Inhauser Moos

s. a. www.buergerstimme-haimhausen.de und Facebook

Jeden Mittwoch vor der Gemeinderatssitzung Stammtisch im La Mamma bei den Tennisplätzen, ab 19:30 Uhr

Ingrid Eberl



GEMEINDERATSKANDIDATEN DER BÜRGERSTIMME HAIMHAUSEN

KOMMUNALWAHLEN MÄRZ 2020

Detlef Wiese, 56, 2 Kinder, 
Wahl-Haimhauser, 

Unternehmer, Musiker, 
engagiert sich für ein 

modernes Dorf 

Ergun Dost, 58, 2 Kinder, 
Dipl.-Bauing., Gemeinderat, 

engagiert sich für eine 
durchdachte Ortsentwicklung, 

ÖPNV und Umweltthemen 

Peter Korff, 56, 2 Kinder, 
Referent, engagiert sich gegen 

eine dritte Startbahn, für 
verbesserten ÖPNV und 

gesunde Finanzen 

Sonja Rummel, 48, 2 Kinder, 
Controllerin, engagiert sich für 
Familie, Kinderbetreuung und 
verbesserte Kommunikation 

Ingrid Eberl, 41, 2 Kinder, 
Bilanzbuchhalterin, engagiert 

sich für Familien, Kinder, 
gesundes Wachstum und 

Gemeindefi nanzen 

Richard Sold, 44, 2 Kinder, 
Biotech- Vertriebler, engagiert 
sich für solide Finanzen und 

einen lebens- und liebenswer-
ten Ort

Renate Schrell, 56, 2 Kinder, 
technische Angestellte, 

engagiert sich für Umwelt und 
bessere Lebensbedingungen

Dr. Andrea Kuffner, 48, 
3 Kinder, Juristin, Religionspä-

dagogin, engagiert sich für 
Sachpolitik, ortsbezogene 

Themen

Sebastian Blank, 61, 3 Kinder, 
Maschinenbautechniker, 

engagiert sich für eine gesunde 
Ortsentwicklung, Transparenz 
und einen lebenswerten Ort

Manfred Niepel, 69, 
Klima- und Kältetechniker i .R., 

engagiert sich insbesondere 
für die Belange der Älteren in 

Haimhausen

Michael Kuffner, 52, 3 Kinder, 
Gemeinderat, engagiert sich 
für familienfreundliche Politik 

und Umweltschutz 

Anton Eberl, 52, 
Diplom-Agraringenieur, 

Gemeinderat, engagiert sich 
für ausgeglichene Gemeindefi -

nanzen

Sandro Mechtholdt, 39, 
2 Kinder, Informatiker, 

engagiert sich für verbesserte 
Sport- und Freizeitmöglichkei-

ten in Haimhausen

Ludwig Eckl, 69, 
2 Kinder, Privatier, vorher Mkt.

Vertrieb, engagiert sich in 
verschiedenen Ehrenämtern im 
Bereich Soziales und Freizeit

Dr. Stefan Hienz, 54, 
2 Kinder, Zahnmediziner, 
engagiert sich für junge 
Familien und sozialen 

Wohnungsbau

Monika Rank, 52, 2 Kinder, 
Bankkauffrau, engagiert sich 
für Umwelt und Soziales in 

Haimhausen und ÖPNV 

Alfred Necker, 47, 2 Kinder, 
Entwicklungsingenieur, 

engagiert sich für bedarfsge-
rechte Ortsentwicklung und 

gelebte Demokratie 

Stefan Jänicke, 36, 2 Kinder, 
Feuerwehrmann, Komman-

dant der Haimhauser 
Feuerwehr, engagiert sich für 
den Erhalt des Dorfcharakters 

Mathias Zimmermann, 57, 
1 Kind, Account-Manager, 
engagiert sich für ÖPNV 
Ausbau und strukturierte 

Ortsentwicklung 

Daniela Sold, geb. Görke, 39, 
2 Kinder, Versicherungsfach-

wirtin, engagiert sich für Kinder 
und junge Familien in 

Haimhausen 


